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Von unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
Wenn die Briten an Streitern besäßen, was bewilligt

worden bezw. jetzt verlangt wird , standen 2 Millionen
ihnen zur Verfügung . Wenn sic diese gewaltige Kraft , gut
geschult, zweckmäßig gegliedert, modern bewaffnet und
genial geführt auf französischem Boden früher schon einge¬
setzt hätten, wären sie vielleicht imstande gewesen, dem
Kriege eine andere Wendung zu geben. Die vielen
»Wenns"  sind die Praxis,  die britischen Streikraft -Vor-
spiegclungeu die Theorie.  Sonderbar berührt schon,
wenn die »Times " der Versicherung von der gewaltigen
Kraft, die England auch zu Lande entwickeln werde, die
Sätzen folgen läßt : „Viele Offiziere betrachten eine von guten
Cadres eingerahmte Armee von 6 Divisionen als wert¬
voller, denn eine stärkere ncuformierte . Gegenüber den
feindlichen Streitmassen, müssen wir aber auch an Zahl
starke Armeen ins Feld stellen". Die Cadrcs-Frage ist frei¬
lich auch, neben vielen andern , ein Stein des Anstoßes für
die geplanten Neubildungen . Aus der »Times " wissen
wir , daß, außer dem eigentlichen »Expeditionskorps" —
die exotischen Kontingente ungerechnet — eine 7. und 8.
Division aus Truppen der Kanal -, Mittelmeer -Garnisonen
und Aegypten gebildet, sowie eine Marinevrigade in Frank¬
reich bezw. Belgien vorhanden sind. Der britische  Plan
rechnet während der Dauer des Krieges mit vier Ar-
urecn,  also drei noch neu zu bildenden.  Diese
vier Armeen sollen 26 Infanterie -, 2 Kavallerie-Divisionen
zählen. Nach der »Times " will man bis zum Frühjahr
3915 die 2. Armee, 6 Divisionen (8—14), kriegsverwcndbar
bereit haben, die sich aus jetzt a n s z u b i l ü e n d e n F r e i-
willigcn zu formierenden Einheiten mit freiwillig
sich Meldenden (aber bis jetzt auch ungenügend ausgebil-
dctcn und solchen der Territorialarmee znsammcnsetzt. Ob
die freiwilligen Meldungen ganzer Einheiten der Territo¬
rialarmee sehr zahlreich sein werden, bleibt abzuwarten.
In England  selbst hat man kurz vor dem Kriege die
Halöanesche Reform der Territorialarmee als
gescheitert  bezeichnet, zur Verwendung außer Landes
hatten sich damals nur 19 000 Mann bereit erklärt . Für
die neuen Armeen sind sämtliche Divisionsstäbe schon be¬
stimmt, sämtliche Brigade -Kommandeure und Adjutanten
lalle aus verabschiedeten Offizieren) ernannt . Damit ist cs
freilich nicht getan. Man darf nicht vergessen, daß schon
in normalen Zeiten unter den angcworbenen Freiwilligen
mindestens 2/5 Leute zu rechnen sind, die wegen zu jugend¬
lichen Alters oder nicht hinreichender körperlicher Entwick¬
lung als felböienstsühig zunächst nicht betrachtet werden
können und bet den Massenanwerbungen wird der Pro¬
zentsatz noch sehr viel höher sein. Die ausgcbilbeten
Mannschaften fehlen, das Ausbildungspersonal ist ungenü¬
gend und an dem Vorbercitetsein der 2. Armee für den
modernen Krieg im Frühjahr 1915 darf man Zweifel hegen.
Auch in Bezug auf Bewaffnung , speziell der Artillerie
dieser Armee haben Zweifel einige Berechtigung. Es läßt
sich Nachweisen, daß für die 8 gegenwärtig in Frankreich
kämpfenden Divisionen die sämtlichen , in England
bestehenden fahrenden und schweren Batte¬
rien der Feldarmee aufgebraucht  sinö , man
für die 2. Armee also absolut auf Neubil¬
dungen  der Artillerie für 6 Divisionen, und
zwar mit in der Praxis wenig erfahrenem
Eadres - Personal , rechnen muß. Ausbilöungs - und
Führerpersonal läßt sich nicht improvisieren, es muß um so
weniger brauchbar werden, je größer die Zahl der aus¬
gestellten Neubildungen ist. Es bestehen auch berechtigte
Zweifel darüber , ob man für die zweite Armee auch nur
die erforderlichen neuen 11,75 Zentimeter -Haubitzen besitzt
(108). Schon die Sicherstellung des Ersatzes für die jetzt in
Frankreich stehende erste Armee macht den Briten schwere
Sorgen . Die „Spczialrcserve ", außer für Ablösung der
Kanal- und Mittelmeergarnisonen für Ersahformationen
bestimmt, wies nach dem letzten Etat 60 000 Mann auf.
Nehmen wir sie bis zum letzten Mann als selööienstfähig
an, so ist sic, bei 57 000 Mann Toten und Verwundeten
und 18 000 Gefangenen, weit mehr als aufgebraucht, und
es müssen schon übereilt abgerichtete Leute als Ersatz nach-
geschoben werden. Daß man gründliche Vorbildung nicht
unbedingt zur Vorbedingung des^ Nachschubes im Felde
wacht, hat die Qualität der Marinebrigaden bei Antwerpen
bewiesen. An Qualität wird der Nachschub und wird auch
die zweite Armee hinter den heute in Frankreich vorhan¬
denen britischen Streikräften , weit zurückbleiben, von einer
dritten und vierten Armee, deren wirkliche Bildung noch
in weiter Ferne liegt, ganz abgesehen. Der britische neue
militärische Größenwahn braucht uns also nicht zu schrecken,

Großes Hauptquartier , 19. Nov., vorm. (Amtlich.)
In Westslandern und in Nordsrankreich  ist

die Lage unverändert.  Ein deutsches Flugzeug-
geschwader  zwang auf einem Erknndungsfluge zwei
feindliche Kampfflugzeuge znm Landen
und brachte ein feindliches Flugzeug zum  A b -
sturz . Von unseren  Flugzengen wird eines ver¬
mißt.

Ein h e f t i g c r f r a » z ö si sche r A n g r i s f in der
Gegend Servo  n am Westrand der Argonnen  wurde
«nter schweren Verlusten für die Franzosen zurückgc-
sch lagen.  Unsere Verluste waren gering.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz  sind die er¬
neut eingcleitete« Kämpfe noch im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Angriff auf Libarr.
Berlin , 19. Nov. (Amtlich.)

Am 17. November haben Teile unserer Ostseestreitkräfte
die Einfahrt des Libaner Hafens durch versenkte
Schiffe gesperrt  nnd die militärisch wichtigen An¬
lagen beschossen.  Torpedoboote , die in den Jnncnhafcn
eindrangcn , stellten fest, daß feindliche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen  waren.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
Behncke.

Im Nordwesten.
Kopenhagen, 19. Nov. (Tel .. Ctr . Bln .)

„National Tidende" schreibt über die Auffassung der
Lage in Paris : Die Deutschen haben neue Vorstöße südlich
auf die Front Upern und Armentitzres gerichtet. Sic sehen
in Nordflanöern sowie an der Küste die Arbeit an den Be¬
festigungen fort . Die ganze Küstcnstrcckc von Ostende bis
Knocke ist mit Artillerieverschanzungen versehen. Frische
Truppen wurden in Brügge , Thielt und östlich von Thor-
hout versammelt. *

Neue Kämpfe um Ypern.
London, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „Daily Mail " schreibt
aus Dünkirchen:

Neue heftige Kämpfe um Apcrn haben begonnen. Ob¬
wohl die Verluste der Verbündeten sehr groß sind, können
sie doch ihre Stellungen trotz heftigen Angriffs der Deut¬
schen halten. Die englischen Truppen versuchten einen
Vorstoß in der Richtung Messines, stießen jedoch auf Wider¬
stand. *

Amsterdam, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Sluis wird dem „Telcgraaf " gemeldet: Am Diens¬

tag wurde andauernd Kanonendonner aus der Richtung
Npern vernommen. Viele Züge mit Verwundeten fuhren
über Cortryck und Ouöennröe nach Brüssel. Bedeutende
Erfolge für eine der Parteien können nicht gemeldet werden.
Es ist ein Wogen und Schwanken der Kampflinic. Einige
Explosionen, die gleichfalls in Sluis gehört wurden, mögen
durch Bombenwürfe englischer Flieger verursacht worden
sein, die, wie gemeldet wird, eine Fabrik in Zeebrügge ver¬
nichtet haben sollen. Zwischen Gent und Brügge sieht man
hier und dort Bauern auf dem Felde arbeiten. Die Fabri¬
ken liegen fast überall still. In Denöermonöe sind noch
nicht 100 Einwohner . Der größte Teil der Stadt liegt in
Trümmer . Dagegen sind in Aalst viele Wohnungen
wieüerhergcstellt worden. In vielen Orten werden Bäume
gefüllt, die als Brennmaterial gebraucht werden, da Stein¬
kohlen fehlen. In anderen Orten haben die Einwohner
sich zu dem gleichen Zwecke Bretter aus den Laufgräben

geholt. Die deutschen Behörden geben sich große Mühe, den
normalen Zustand wicderherzustellen. Die Schulen werden
wieder eröffnet und daS geschäftliche Leben wird wieder in
Gang gebracht.

*

Englische Anerkennung der Vorzüglichkeit
der deutschen Truppen.

Kopenhagen, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
In den Berichten der Kriegskorrespondenten der eng¬

lischen Zeitungen kommt zum Ausdruck, daß die Deutschen
in letzter Zeit stets die Offensive geführt und namentlich
mit der Artillerie wirksame Erfolge erzielt haben.

Die „Times " schreiben: Es wäre töricht, nicht anerken¬
nen zu wollen, daß die deutschen Soldaten in immer wieder
erneuten Angriffen trotz großer Verluste die
glänzendsten Eigenschaften  an den Tag gelegt
haben. Eine weniger tapfere Truppe hätte längst die ste¬
ten Angriffe, die nur wenig Erfolg haben, aufgegcbcn und
sich weiter östlich auf die Verteidigung beschränkt. Aber
die Deutschen sind unerschütterlich, nichts bann ihren Mut
brechen,

Ae Ae »letal!W.
Konstantinopcl, 19. Nov. «Nichtamtl. Wvlff-Tel .)

Der gestrige Bericht ans dem Großen Hauptquar¬
tier  lautet:

Auf alle « Kriegsscha » platzen wurden die
Kämpfe mit Erfolg fortgesetzt.  Unsere Truppen
an der ägyptischen Grenze besetzten Kalatnlnahl (?),
129 Kilometer jenseits der Grenze, und hißte « die tür¬
kische Flagge.  Unsere Truppen , die durch Laristan
nach Rußland eindrangcn , schlugen die Russen nach
heftigem Kampfe  und fügten dem Feind große
B c r l n stc bei. Wir nahmen 19 0 Gefangene und
2 G c b i r g s g c i chü tz e.

*

Ein türkisch- amerikanischer Zwischenfall.
Paris , 18. Nov. (Tel . Jndir . Ctr . Frkf.)

Der „New York Herald" meldet a«S Athen: Der ame¬
rikanische Kreuzer „Tennessee", der mit dem Schutz der
englischen, französischen und russischen Bürger von Smyrna
betraut ist, wollte in den Hafen von Smyrna einfahrcn,
aber die Erlaubnis wurde ihm verweigert . Die Schaluppe
der „Tennessee", die sich den Außensorts näherte , wurde be¬
schossen und mutzte umkehren. Der Kommandant der
„Tcnneffce" kündigte an, daß er die Einfahrt in den Hafen
mit Gewalt erzwingen werde, falls sie ihm nicht gutwillig
gewährt werde. (Frkf. Zig.)

sfc

Portugiesische Truppen in Aegypten?
Ans der Schweiz, 18. Nov. (Priv .-Tel . Ctr . Fkft.)

Das Athener Blatt „Embros " meldet die Ankunft por¬
tugiesischer Truppen in Alexandria  zur Verteidigung
des Snezkanals.

Wetzte stimm in 6erMen.
Wien, 19. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Das Sosioicr Blatt „Utro" meldet aus Nisch: Der ser¬
bischen Bevölkerung bemächtigt sich immer größer werdende
Bestürzung. Der Wunsch nach Einstellung der Feindselig¬
keiten wird täglich stärker. Die serbische Armee soll
bei Baljewo in zwei Teile gesprengt sein.

*

Verlegung der serbischen Regierung.
Wien, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Einer Meldung aus Sofia zufolge steht die serbische
Regierung im Begriff , infolge des Vordringens der
österreich-ungarischen Truppen den Regierungssitz nach

UeSküb zu verlegen. — Nach anderen Berichtcir sind meh¬
rere Tausend Russen, Offiziere und Mannschaften, in Sers
bien eingetroffen.
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Son Set imtkUgrinWii Stainsmnselün.
Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 19 . November 1914

Man schreibt uns von kundiger Seite:
Zu der von Ihnen in der Montag -Morgenausgabe aus

Ilnlaß der Beschädigung der Villa des montenegrinischen
Kronprinzen in Antivari gebrachten Meldung des „Corrierc
öella Sera ", daß Kronprinzessin Militza,  geborene Prin¬
zessin Jutta von Mecklenburg-Strelitz , die einzige Be¬
wohnerin dieser Villa sei. kann ich Ihnen Mitteilen, daß
dies nicht stimmt. Die Kronprinzessin weilt gar nicht in
Montengro . Bei Ausbruch des Krieges befand sie sich in
'Kreuzlingen  in der Schweiz, wo der Kronprinz zur
Heilung eines aus dem Balkankriege stammenden Leidens
in einem Sanatorium weilte. Nach Ausbruch des serbisch-
österreichischen Konfliktes begaben sich beide von Kreuz¬
lingen nach der Riviera , Levante, wo sie zurzeit noch weilen.
Bemerkt sei, öatz das Kronprinzenpaar sowie der Prinz
Peter gegen den Krieg waren und rein deutschfreundlich
sind. Die montenegrinische Kriegspartei , vor allem der
Woiwode Vukotcic, ein naher Verwandter der Königin,
wußte daher auch Wege, um eine Rückkehr des Kron¬
prinzenpaares nach Montenegro zu verhindern . Woraus
auch die im September von französischer Seite verbreitete
Meldung von der „Kaltstellung" des Kronprinzen , der in
Italien weile, da er rechtzeitig vor Ausbruch des Krieges
krank geworden sei, entsprang. Letztere Meldung wurde
damals von der deutschen Presse ausgenommen. Seit Sep¬
tember sind aber die Zufahrtsstraßen nach Montenegro ab-
geschnittcn, eine Rückkehr war daher auch für die Kron¬
prinzessin unmöglich.

Der deutsche „Meister " Hrudenburg.
Stockholm, 19. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

„Svenska Dagblaöet" schreibt zu dem neuesten Siege
Hindcnburgs : Es liegt etwas besonderes in der deutschen
Offensive, die auf einer Front von 180 Km. gleichzeitig vor
sich ging. Der Sieg war auf der ganzen Linie vollkommen.
Etwas anderes war von dem deutschen Meister Hindenburg
kaum zu erwarten.

*

Deutsch-österreichische Besprechungen.
Wien, 19. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

. Eine Meldung des K. K. Telegraphen-Burcans besagt:
Wie es in dem bisherigen Verlauf des Krieges stets der
rrall war , bot sich dem königl. ungarischen Ministerpräsiden¬
ten in Wien erneut Gelegenheit zu einer Besprechung der
Lage zwischen dem Minister des Aeußeren und den beiden
Regierungschefs. Hierbei trat der Gedanke in den Vorder¬
grund, das Einvernehmen zwischen den Verbündeten auch
durch persönlichen Gedankenaustausch über die Lage zu
festigen. Auf Anregung der Konferenz hat sich Graf Tisza
daher gestern über Berlin in das deutsche Hauptquartier
begeben.

Ein englisches Torpedoboot verloren.
Petersburg, 17. Nov. «Tel. Indirekt. Ctr. Frkft.)

Nach einem Londoner  Telegramm der „Rußrija
Wjedomosti" lief das englische Torpedoboot „Druand"
auf eine Mine  an der Küste von Schottland auf. Die
Mannschaft wurde gerettet. (Frkf. Ztg.)

Brand auf einer Schiffswerft in Glasgow.
Rotterdam. 19. Nov. lEig. Tel. d. T.-U. Ctr. Bln .)

Nach neueren vorliegenden Meldungen ist die Schiffs-
iverft von Ferguson Brothers in Port Glasgow durch eine
Feuersbrunst teilweise zerstört worden. Der angerichtete
Brandschaden beläuft sich auf 1 Million.

Mete UMe iS IstsW.
London, 19. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " veröffentlichen einen aus Nairobi vom
11. November datierten Brief eines Teilnehmers an den
Kämpfen in Deutsch-Ostafrika. Ter Schreiber hatte sich
der Somalitruppe angeschlossen, die an der deutschen Grenze
ein Gefecht mit deutschen Truppen hatte. Es wäre diesen
beinahe gelungen, die britischen Truppen zu umzingeln.
Der Kommandant einer Abteilung der Kings African Rif-
!kes sei während der ersten zehn Minuten gefallen. Die
Deutschen hätten sechs Engländer gefangen genommen und
vier verwundet, sowie mehrere Maultiere erbeutet. Die
Engländer hätten 18 Deutsche gefangen genommen und
acht verwundet.

Aus London wird der „Frk. Ztg." gemeldet: Aus den
letzten englischen Verlustlisten, die in der „Times " von ge¬
stern anderthalb Seiten in kleinem Druck umfassen, geht
hervor , daß auch in Englisch-Ostafrika schwer gekämpft
wird und daß auch dort ebenso wie in Frankreich, Belgien,
Aegypten und Arabien indische Truppen stehen. Drei eng¬
lische und vier indische Offiziere wurden getötet, fünf eng¬
lische und fünf indische Offiziere verwundet und drei eng¬
lische Offiziere werden vermißt.

Chinesische Schrffahrtsabsichten.
Rotterdam, 19. Nov. lEig. Tel. d. T.-U. Ctr. Bln.)

Aus Rotterdam wird gemeldet, daß die chinesische Re
gierung wegen des Ankaufes einer Anzahl von Schiffen
des österreichischen Lloyds, die augenblicklich im Hasen von
Shanghai ausliegen, verhandelt . Mit diesen Schissen soll
die chinesische Regierung beabsichtigen, einen Verkehr unter
chinesischer Flagge mit Amerika einzurichten.

Ein Protest gegen den „Bismarckplah"
in JnnsbruÄ.

Aus Innsbruck wird uns geschrieben: Ter Inns¬
brucker Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung einstim¬
mig den Beschluß gefaßt, eine Straße und einen Platz der
Stadt zur Erinnerung au diese große Zeit und an .die treue
deutsch-österreichische Waffenbrüderschaft „Kaiser Wilhelm
Straße " und „Vismarckplatz" zu benennen. So unglaublich
es nun klingen mag, daß auch heute noch in irgend einer
politischen Partei Oesterreichs ein Groll gegen den Schöpfer
des deutsch-österreichischen Bündnisses bestehen kann, so ist
es doch Tatsache, daß von vorwiegend altkonservativcr Seite
eine Protestaktion gegen die Errichtung eines „Bismarck¬
platzes" in Innsbruck im Zuge ist. Bon Haus zu Haus
werden Unterschriften gesammelt zu einer Eingabe an den
Tiroler Landcsausschuß, um auf diese Weise gegen den Be¬
schluß des Innsbrucker Gemeinderates Einspruch zu er¬
heben und seine Ungültigkeitserklärung öurchzusetzcn. Be¬
merkt sei noch, daß die Stadt Innsbruck bereits einmal,
vor mehreren Jahren , eine Straße nach dem ersten Kanzler
des Deutschen Reichs benennen wollte, daß ihr dies aber,
ebenso wie der Name „Lutherstraße" nächst der neuen evan¬
gelischen Kirche, vom Landesausschutzverboten wurde. Auch
damals genügte ein mit mehreren hundert Unterschriften
versehener Protest. Ob man auch heute noch den Mut sin-
öen wird , einem solchen Einspruch stattzugebcn und den
Namen Bismarcks in der tirolischcn Landeshauptstadt zu
verbieten, bleibt allerdings noch abzuwarten.

79. Verlustliste.
Auszug für den Berbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Pionier-Regiment Nr. 23. Mainz.
Schoonacrbe am 22., Dixmnbc am 28. 10. und Comfctactc am 1. 11. 14.

1. Bataillon.
1. Reserve-Kompagnie: Res. Richard Nickel, Nanzenbach,

lö.: Gcfr. d. R. Georg Knieriem, Bad Nauheim, lv.t Res. Lau¬
renz Smit, Mainz, vm.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. November.

Wiesbadener Bernmndetenllste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

WiesbadenerLazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette ans : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville . Rüdesheim. Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geijenheim, Schlangenbad. Lange,ischwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
r ®eftcr, Bärstadt . Jnf .-Regt. 80 (Kranken¬
haus ),- Gefr. Doderer, Wiesbaden, Feldart . 34/4 sAuqen-
heilanstalt): Wehrm. Holz, Rieder-Gladbach, Lw.- Regt 80/2
(Krankenhaus): Wehrm. M. Knopp, Wiesbaden, Füs.-Regt.
80/9 (Nikolas): U.-O. d. L. Jos . Lender, Biebrich, Ncs.-
Regt. 80/2 (Biktoriahotel ): U.-O. H. Meyer, Wiesbaden,
Ncs.-Negt. 39/2 (Dr . Schloß,: O.-Stellv. Vogel. Mainz,
Jnf .-Regt. 118/11 (Palasthotel ): Füs. Weiß, Wiesbaden,
b ^ ^ egt. 80 (Krankenhaus ): Hauptm. Wenig, Frankfurt
a. M., Füs.-Regt. 80 (Augenheilanstalt) : Kan. Jung , Art.-
Regt 27/1 (Augenhcilanstalt) : Hauptm. v. Zastrow, Mainz,
Res.-Regt. 80 (Rcs.-Laz. I).

Ein japanischer Gouverneur von Tsingtau.
Von der holländischen Grenze. 19. Nov. (Tel., Ctr. Kln.)
Nach einer Londoner Meldung aus Tokio wurde der

iapanische General K a m i o zum Gouverneur von Tsingtau
und das Kriegsgebiet von Kiantschau ernannt.

*

Angst in Japan vor deutschen Kreuzern.
Petersburg, 18. Nov. (Tel. Jndir . Ctr. Bln .)

Ein Telegramm des „Nußkoje Slowv " aus Tokio
berichtet von einer Panik  und der Abfahrt des zweiten
Geschwaders in die Straße von Tsuschima, weil deutsche
Kreuzer  aefehen sein soNtcu, (Frkf. Ztg.)

~ - Besuch. Die Prinzessinnen S o p h t e und
Elisabeth von Luxemburg  besichtigten am Dienstag
das im Biebricher Schlosse eingerichtete Lazarett vom Roten
Kreuz und begaben sich alsdann wieder nach Schloß Kvniq-stein i. T. zurück.

Am gestrigen Buß - und Bettag zeigte der Himmel schon
vom frühen Morgen an sein freundliches Gesicht. Blauer
Fimmel und Sonnenschein paßt eigentlich nicht so recht zur
Bnßtagvstimmung und doch freuen wir uns in den nun
beginnenden Wintertagcn über jeden Sonnenstrahl . Am
Vormittag sowohl wie abends waren die Kirchen während
ber Gottesdienste dicht gefüllt von bußfertigen, Trost in
Gottes ^ ort suchenden Menschen. DaZ klare Winterwetter
veraarlaßte arrch viele am Nachmittag zu einem längeren
Spaziergang , obwohl in der vierten Stunde ein lnstiges
Schneegestöber einsetzte. Es gibt aber auch viele Wies¬
badener. denen cs zur Gewohnheit geworden ist, am Bußtag
„sich ins Hessische zu flüchten", wo man diesen Tag nicht
3ur  cvr»u^c ^stimmt hat, und so war denn auch der Andrang
zur Mainzer Linie der Straßenbahn ein ganz enormer, so
daß eine Anzahl Sonberwagen fahren mußten, wogegen die
Eisenbahn diesmal keine Sonderzüge abließ. Trotzdem
aber war die Meuscheirslut, die sich in den Straßen von
Mainz ergoß und von Frankfurt . Wiesbaden, Biebrich ufw
nach dort gekommen war , eine gewaltige.

Dank der Wiesbadener Landsturmmänner Wir er¬
halten folgenden Feldpostbrief: „Die am 9. d. M. ansgc-
zogenen Landsturmleute sagen der Stadl sowie den ver¬
ehrten Bürgern von Wiesbaden für ihre aufopfernde gute
Verpflegung besten Dank. Ganz besonders danken wir noch
für den scköncn, aber doch schweren Abschied, den Bürgern
und Herrn Kapellmeister Haberland mit seiner Kapelle
welche uns zur Bahn geleitete — die letzten Töne klingen
uns noch immer in den Obren (Nun ade, du mein lieb
Heimatland !) Auf frohes Wiedersehen! Im Namen der
Landsturmleute : Frist Weise: Jean Schuh."

Der Verein für das Dcntschtum im Auslände (Allgem.
deutscher Schnlverein) hielt am Dienstag abend in der
„Wartburg " die ordentliche H a u p t v e i s" m m l u n g des
Lanöes-Vcrbandes Hessen-Nassau, der Frauen - und der
Männer -Ortsgruppe Wiesbaden-Biebrich ab. Der Vor¬
sitzende. Professor Unzer,  eröffnet, ' die Sitzung mit dem
Hinweis darauf , daß wohl nie die Zeit , in der die Haupt¬

versammlungen bisher stattgefunöcn haben, so ernst war
wie die jetzige: kämpfe doch jetzt das Deutschtum einen er¬
bitterten Kampf gegen eine ganze Welt in Waffen, gegen
eine ganze Welt voll Hatz, Neid und Mißgunst. Die Äns-
gabe des Vereins sei die, mit ganzem Herzen und ganzem
Srnu mit dabei zu sein, wo unsere Väter und Brüder mit
scharfem Schwert die idealen Bestrebungen für das Deutsch¬
tum dem Auslande gegenüber verteidigen. Denn die Frage
der Erhaltung des Deutschtums im Ausland sei jetzt akade¬
mische Natur geworden und iveröe soeben mit dem Schwerte
ausgefochten und entschieden. Was aber der Verein seit
dem letzten Jahre geleistet habe, sei eine Betrachtung wert,
cs waren überall ansehnliche Fortschritte zu verzeichnen.
Der Vorsitzende berichtete in ausführlicher Weise über alle
die Errungenschaften, die das Deutschtum nicht nur in
den benachbarten Grenzkündern, sondern im weiten Erden-
riinö zu verzeichnen hat. Ucbcrall zeigt sich, daß das
Deutschtum sicher und nachdrücklich festen Fuß faßt. Der
.vanptverein darf darum auf seine Tätigkeit mit Befrie¬
digung zurückblicken. An Stipendien wurden 11362 M.
im Berichtsjahre ausgcgeben, ferner wurden an Büchern
ein große Zahl zur Verbreitung gebracht. Etwa 200 Lehrer
und Rektoren wurden durch die Vermittlung des Vereins
im Anslande augestellt. An neuen Ortsgruppen haben
sich 27, darunter 7 Frauen -, 3 Mädchen- und 2 Kinder-
grnppen, gebildet, davon eine in Kctmannshop und eine in
Honolulu . Aus dem Berichtsjahr der hiesigen Ortsgruppe
ist erwähnenswert , dast der Vorstand trotz des Krieges die
Hilfsbedürftigen im Auslände nicht ohne die bisher ge¬
währte regelmäßige Unterstützung lassen wollte und daß er
den größten Teil der Einnahmen wieder zu diesem Zwecke
zur Verfügung gestellt hat. Der Vortragende schloß mit
den Worten zuversichtlicher Erwartung , daß wir aus diesem
Kriege als Sieger hervorgehen, und daß besonders für das
Deutschtum eine neue glückliche Zeit anbrechen werde nach
dem Worte: „Denn es muß am deutschen Wesen einmal
noch die Welt genesen." — Professor Spamer  erstattete
darauf einen ausführlichen Bericht über den Vertretertag
und die Hauptversammlung in Leipzig. Die vielen neuen
Gedanken, die ails dem fesselnden Vortrag des Bericht¬
erstatters hervorgingen, erweckten zustimmenöen Beifall.
Der Bericht der Frauen -Ortsgruppe wurde von Frau
Herber zur Verlesung gebracht. Es soll einem Beschluß
zufolge von einem öffentlichen Aufruf für eine Weihnachts-
spcndc abgesehen werden, die Frauen -Ortsgruppe rechnet
aber auch diesmal wieder, daß die Spenden so reichlich ein-
laufen , daß es möglich ist, den deutschen Kindern in Böhmen
und Galizien ein hübsches Weihnachtsfestzu bereiten. Der
bisherige Vorstand wurde ohne Aussprache wiedcrgewählt.
Es folgte darauf der Kassenbericht des Landesverbandes und
der Männer -Ortsgruppe . Die Mitgliedcrzahl betrug 689.
ist aber seit Ausbruch des Krieges etwas gesunken. Dem
Rechnungsfüyrer wurde Entlastung erteilt . Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. Nach Erledigung einiger
geschäftlicher Mitteilungen wurde die Versammlung von
dem Vorsitzenden mit dem Wunsche geschlossen, daß die
nächste Hauptversammlung wohl wieder zu einer Zeit statt-
finöen möge, in der wir uns eines dauernden wohlver¬
dienten Friedens erfreuen.

Konzert des Evangel. Kirchengesangvcreins. Wie all¬
jährlich, so veranstaltete auch am gestrigen Bußtag der
„Evangelische Kirchengesangverein"  in der
Marktkirche eine geistliche Musikaufführung, deren Pro¬
gramm durch die Mitwirkung verschiedener Solokräfte ein
besonders starkes Interesse erhielt . In erster Linie ver¬
dient -Herr Organist Petersen  genannt zu werden, der
außer der gesamten Begleitung auch mehrere Solonummern
übernommen hatte und sich in diesen, so wie stets, als treff¬
licher Meister seines Instruments erwies . Auch Herrn
Egcnolfs,  der mit schönem großen Ton mehrere Cello¬
kompositionen von Fitzenhagen, Schubert. Thierrot und
-Händel zum Vortrag brachte, muß mit großem Lobe gedacht
werden, Frau v. Pilgrim , die für den Abend in Aussicht
genommene Gesangssolistin, war leider indisponiert : glück¬
licherweise hatte sich Fräulein Josephine Jäger  bereit
finden lassen, in letzter Stunde cinzuspringen und mehrere
künstlerisch wertvolle Gaben zu dem Programm bcizu-
steuern. Ihre gestrige Leistung verdient darum doppelte
Anerkennung, zumal wenn man bedenkt, daß die junge
Künstlerin noch niemals in einem Kirchenkonzert gesungen
und ihr gestriges, so erfolgreiches Auftreten (Kompositionen
von Werrmann , Radecke und Mendelssohn) also gewisser¬
maßen einen Sprung ins Ungewisse bedeutete. — Vortreff¬
lich waren auch diesmal wiederum die Leistungen des
Chors, der unter der bewährten Leitung seines lang¬
jährigen Dirigenten Herrn Karl Hofheinz  sich seiner
Aufgabe mit großer Sicherheit und bemerkenswertem
musikalischem Geschmack entledigte. Der Besuch des Kon¬
zertes ließ nichts zu wünschen übrig : da der Ertrag der
Veranstaliung „zum Besten der Kriegshilse" verwendet
werden soll, dürfte also auch in dieser Beziehung ein recht
günstiges Ergebnis zu erwarten sein. X.

Unbestellbare Fcldpostscrrditngen. Es ist vielfach an¬
geregt worden, Feldpostbriefe mit Wareninhalt , die von den
Truppenteilen nicht ausgehändigt werden können, weil die
Empfänger abkommandiert, vermißt oder tot sind, nicht an
den Aufgabeort zur Rückgabe an den Absender zurückzn-
senden, sondern den Truppenteilen zur beliebigen Ver¬
wendung zu überlassen. Ohne ausdrücklichen Wunsch des
Absenders ist dies aber nicht möglich. Wenn der Absender
aber durch einen auf der Sendung — sei cs handicbriftlich
oder .durch gedruckten Zettel — anzubringcnden Vermerk
etwa folgenden Inhalts : „Wenn unbestellbar , zur
Verfügung des Truppenteils ", zum Ausdruck
bringt , daß er die Preisgabe wünscht, so werden die Post-
verwaltung und die Truppenteile diesem Wunsche ent¬
sprechen. Unbestellbare Sendungen , die einen solchen Ver¬
merk nicht tragen , werden nach wie vor an den Absender
zurückgeleitet werden.

Bessere Verpackung der Sendungen an die Kriegsge¬
fangenen! Die Schweizerische Postverwaltung , die den
Postvcrkehr mit den deutschen Kriegsgefangenen in Frank¬
reich vermittelt , führte Klage darüber , daß die als Briese
versandten Schächtclchcnaus Karton mit Zigarren nsw.
für Kriegsgefangene oft schon in der Schweiz beschädigt
eintrcffcu. Es könne selten ein Postiack entleert werden,
ohne daß dabei Trümmer von solchen Schachteln, sowie zer¬
brochene Zigarren und Zigaretten herausfallen . Die deut¬
schen Absender sollten daher aui besonders haltbare Bcrpak-
kung der Liebesgabenbricfe an Kriegsgefangene um so mehr
Bedacht nehmen, qls diese Sendungen durch zahlreiche
Hände gehen, bi§ sie zu den Kriegsgefangenen gelangen.

Kurhaus- Theater, Vereine, Vorträge usiv.
Kurhaus.  Gustav H a v e m a n n, der Solist des drit¬

ten Kurhaus -Zykluskonzerts am kommenden Sonntag,
wurde am 16. März 1882 in Güstrow (Mecklenburg) ge¬
boren. Schon frühzeitig traten seine anßcrordcnllichen
musikalischen und geistigen Fähigkeiten zutage, und als er
im Alter von sechs Jahren zum erstenmal als Solist in
Rostock auftrat , erregte sein Talent die größte Bewunde¬
rung . Mit sechzehn Jahren bezog er .hie königlich glgdeini-
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Ehren-Tafel
Der Unteroffizier im Jnf .-Rcgt. Nr. 80, 3. Komp., Willi

K etter,  Sohn des Bademeisters Ketter zu Schlangenbad,
ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Dem Unteroffizier der Reserve Ludwig Brepohl  von
der 8. Kompagnie des Reservc-Jnf .-Negts. Nr. 56, ein
Bruder des Schriftstellers F. W. Brepohl in Bad Nassau,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz ist auch dem Leutnant Sonntag,
zurzeit bei dem 1. Fußartillcrie -Gardc-Reservekorps. einem
Sohn des in der Schlacht bei Dannenberg gefallenen Oberst
Sonntag und Enkel des Geh. Baurats Winter , verliehen
worden.

Der regierende Fürst zu Schaumburg-Lippe hat seiner
hier lebenden Tante , der Prinzessin Elisabeth zu
S cha u m b u r g - Li p p e für ihre aufopfernde Tätigkeit
im Liebesdienst die Militär -Verdienstmedaille verliehen.

Dem Unteroffizier Schäfer  vom 80. Jnf .-Regt., zur¬
zeit als Verwundeter in Wiesbaden, Sohn des Tapezierers
Schäfer hicrselbst, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Ter Leutnant im Dragoner -Regt. Nr. 15 Kirsch  hat
für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz erhalten.

sche Hochschule zu Berlin , und Professor Carl Markees so¬
wie Professor Dr . I . Joachim wurden seine Meister. In
den letzten beiden Jahren seiner Studienzeit genoß Have-
mann die seltene Auszeichnung, bei Joachim ini Hause
wohnen zu dürfen, und bis zum Tode bewahrte ihm der
unvergeßliche Geiger ein ' herzliches Andenken. Während
seiner sechsjährigen Tätigkeit als Hofkonzertmeistcr in
Darmstadt konnte sich sein Talent unter der hohen künst¬
lerischen Förderung des Großherzogs Ernst Ludwig von
Hessen in Ruhe entfalten. Der hohe Gönner zeichnete den
fünfunözwanzigjährigen Künstler mit dem Ritterkreuz
erster Klasse aus , während die Darmstäöter Gesellschaft ihm
eine kostbare Stradivarius schenkte. Seit 1911 lehrtätig am
königlichen Konservatorium zu Leipzig, übernimmt der
Künstler Konzertreisen und hat überall große Erfolge zu
verzeichnen.

Königliche Schauspiele.  Wie bereits mitgc-
tcilt , geht heute Mozarts „Figaros Hochzeit" beinahe voll¬
ständig neu besetzt unter der musikalischen Leitung des
Herrn Kapellmeisters Rother in Szene. Als „Bärbchen"
wird eine junge Anfängerin , Fräulein Scyboldt ans Mün¬
chen, zum ersten Male auftreten (Abonnement B). In der
am Freitag , den 20. ös. Mts ., stattfindcnben Aufführung
von Lortzings „Undine" mit Frau Krämer in der Titel¬
rolle und Fräulein Frick, Frau Schrödcr-Kaminsky und
den Herren Geisse-Winkcl, Haas , Rchkops, Scherer, von
Schenck in den weiteren Partien ist die Partie des „Pater
Heilmann" mit Herrn de Garmo neu besetzt(Abon. C).

Residenz - Theater.  Morgen Freitag 8 Uhr fin¬
det die vierte Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen
statt und bringt das beliebte fröhliche Spiel „Als ich noch
im Flügelklcide . . . " Am Samstag und Sonntag abend
geht nach langer Pause Richard Skowronneks zeitgemäßes
Schauspiel „Waterkant" wieder in Szene, das die tiefe
Liebe zur See, die jetzt ganz Deutschland bewegt und die
besonders die Jugend an der Waterkant beseelt, verherr¬
licht. Sonntag nachmittag wird das neue aktuelle Schau¬
spiel „Die heilige Not" von I . Wiegand und W. Scharrel¬
mann zu halben Preisen gegeben.

Musik.
Symphouiekonzert im König !. Theater . Wiesbaden,

19. Nov. Das zweite Abonnementskonzert des Königlichen
Theaterorchesters hatte, der Bedeutung des Tages ent¬
sprechend, einen durchweg ernsten Charakter. Die erste
Programmnummer bildete die Bachsche „Ddur -Suite ",
welche als zweiten Satz die als Solostück so allgemein be¬
kannte „Air" enthält . Diese und der hierauf folgende dritte
Satz, eine gleichfalls sehr häufig gehörte „Gavotte" dürfen
wohl als die Glanzpunkte des unserem heutigen Empfinden
im allgemeinen etwas fern liegenden Werkes betrachtet
werden,- sic waren cs natürlich auch gestern, welche das
Hauptinteresse der Zuhörer in Anspruch nahmen und dem
Ganzen eine wirklich ernstgemeinte und herzliche Aufnahme
sicherten. Als weitere Orchesternummer hörten wir die
„Tragische Ouvertüre " von Brahms , ein formvollendetes,
höchst stimmungsvolles Stück, das hinsichtlich der Erfindung
allerdings nicht auf gleicher Höhe steht, wie viele andere
Brahmssche Orchestcrwerke. Es beginnt mit einem sehr
leidenschaftlich auftretenden , dann ins Marschartige über¬
gehenden Haupt- (Helden) Thema: eine schwermütige,
düstere Stelle — lastend wie ein Verhängnis — leitet den
Leitensatz ein, dem dann in üblicher Weise die Durch¬
führung folgt. Sehr wirksam ist im zweiten Teil die
Wendung nach der versöhnenden Dur -Tonart und der mit
einem herben Dmoll scharf und schneidend einsetzende
Schluß, welcher uns den Fall des Helden versinnbildlichen
ioll. Herr Professor M annst üö t mit seiner getreuen
Künstlerscharwurde auch nach dieser Nummer in gewohnter
Weise gefeiert. Den Schluß des Abends bildete die Mendels-
'vhnsche„Reformations -Symphonie". Die großen Formen
der „Symphonie" waren — das ist ja bekannt — niemals
Mendelssohns starke Seite : außer den beiden Symphonien in
Amoll und Abur erscheint daher heutzutage auch nur sehr
lelten einmal ein dieser Gattung angehöriges Werk auf
dein Programm eines größeren Konzertes. Dennoch durfte
die Wahl des durch seine saubere thematische Arbeit, wie
seinen melodischen Fluß immer noch sehr bestechenden
Werkes als eine sehr gelungene bezeichnet werden, da die
verschiedenen geistlichen Motive (das „G r a I s m o t i v" im
ersten, das so ganz eigenartig harmonisierte „Eine f c ste
Burg"  im letzten Satz) dasselbe für die Stimmung des
gestrigen Tages ganz besonders geeignet erscheinen ließen.
Gespielt wurde mit großer Diskretion : namentlich das
Allegro vivace (Scherzo) und das sehr eingängige, inhaltlich
Allerdings weniger bedeutende Andante. Als Solistin wardie Königliche Sängerin . Fräulein Gabriele Englerth
gewonnen. Ihre erste Nummer, die Messias-Arie „Er
weidet seine Herde", vermochte trotz aller Wärme des Vor¬
tags nicht den gewünschten Eindruck zu erzielen Es lag
wes zweifellos an dem Fehlen der OrchesterbegleiLnng, die
ver diesem Pastoralen Satz eigentlich ganz unentbehrlich
Erscheint. Von stärkster Wirkung dagegen waren die ver¬
schiedenen Schubertschen Gesänge, denen die Künstlerin
sernigê kleine Deklamationsfehler abgerechnet) eine ganz
vortreffliche, vom gcsangstechnischen wie vom allgemein
mustkalischen Standpunkt ans gleich beifallswürdige Wiedcr-
aabe zuteil werden l-cß. Für den ihr so reichlich gcspen-
-eten Beifall dankte Fräulein Englerth durch eine Zugabe
'sv*e lunge Nonne", neben dem „Ave Maria " und der
Litanei " wohl die beste und am meisten ausacglichene
Leistung des Abends . F . K.

Freier Meinungsaustaus ch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
die ein össcntliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
kunkt. Auseinandersetzungen persönliche» oder verlebenden Inhalts

sind von der Ausnahme anSgcichlosicn.
An welche Behörde müssen ivir uns wenden, um in

Erfahrung zu bringen , wo sich die am 3. Oktober d. I . in
der Schule an der Oranicnstraße hier zum Zwecke der Nach¬
sendung an unsere im Felde stehenden Truppen abge¬
gebenen Pakete, welche gut verpackt, mit deutlich geschrie¬
bener Adresse versehen, für unsere Ehemänner bestimmte
Wollsachen, Unterkleider, Zigarren , Tabak nsw. enthielten,
befinden, und warum diese Pakete, nachdem bereits 6 Wochen
verstrichen, noch nicht an die für sic bestimmten Adressen
gelangt sind.

Mehrere Ehefrauen.

Nassau uud Nachhargebiete.
Ein Ersatzbataillon in Homburg.

Homburg v. d. H., 18. Nov. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten machte der Oberbürgermeister die
Mitteilung , daß am kommenden Samstag die hiesige
Kaserne, die seit dem Ausrücken des Hamburger Militärs
unbenutzt stand, durch ein Ersatzbataillon des Reservc-
Jnfantcrieregimcnts 88 belegt werden würde. Die Stärke
des Bataillons beträgt 909 Mann . Tie Kaserne kann jedoch
nur ungefähr 600 Mann aufnehmen. Für die übrigen
Mannschaften müssen daher Bürgcrguartierc beschafft wer¬
den, Die Stadtverwaltung beabsichtigt pro Mann und Tag
2 M. für Wohnung und Verpflegung zu zahlen, während
die Militärbehörde nur 1.20 M, vergütet. Es entstehen
für die Stadt pro Monat etwa 6000 Nt. Unkosten, welche
die Stadtverordneten einstimmig genehmigten. Tie Be¬
legung der Kaserne ist vorerst für .drei Monate vorgesehen.

□ Nordenstadt, 15. Nov. Militari sche Becrdi-
g n n g. Heute nachmittag wurde unter einer ungewöhnlich
starken Beteiligung der Reservist Wilhelm Reinemcr hier
im Alter von 23 Jahren zur letzten Ruhe bestattet. Der
Verstorbene stand bei der 1. Kompagnie des Reserve-Regi¬
ments Nr . 80 und war im Laufe des Feldzugs zweimal
verwundet worden. Eben im Begriff , wieder an die
Front zu gehen, starb er im Elternhause an einer plötzlich
cingetretencn Erkrankung, deren Ursache in den schweren
Strapazen des Krieges zu suchen ist. Sämtliche Orts-
vcrcine nahmen an der Beerdigung teil . Tie Mitglieder
des Krieger- und Militärvereins gaben die üblichen
Ehrensalven ab und Bürgermeister n. D. Schleicher legte
namens des Vereins einen Kranz am Grabe nieder.

Sindlingen , 19. Nov . Der M i l i t ä r v c r c i n
Deuts  chI a n d hat jetzt den Namen Krieger- und Militär¬
verein angenommen. — Da vielfach Adressen an im Felde
stehende Krieger angefertigt werden, hat die Gemeinde für
diesen Zweck eine Schreibstube eingerichtet.

Königstein , 19. Nov . Tie G r o ß h c r z o g i u - Nt u t -
t e r v o it Luxe m bürg  begibt sich anfangs Dezember
auf einige Wochen nach Karlsruhe zum Besuche ihrer
Tochter, der Großherzogin Hilda von Baden.

Geisenheim, 18. Okt. Todesfall.  Im Alter von
53 Jahren ist hier Lehrer Wilhelm Müller gestorben.
Der Verstorbene war seit dem Jahre 1898 an der hiesigen
Volksschule tätig. Seit dem Jahre 1893 stand der Ver¬
storbene im Schuldienste, und zwar zunächst in Presberg.

Rüdcshcim, .17. Rom D i e- B e r sta a t l i chn n g der
Realschule in Geisenheim  und deren Ausbau zu
einem Realgymnasium  ist jetzt in eine kritische Lage
geraten. Sowohl von der Stadtverordnetenversammlung
zu Geisenheim als auch heute von der zu Rüdesücsm ist
der Vertrag ncit dem Fiskus genehmigt worden. Dagegen
können sich die beiden Körperschaftenüber den Beitrag der
Stadt Rüdcshcim nicht einigen. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung zu Geisenheim möchte die Stadt Rüdesheim für
den Fall , daß die Schule vom Staate aufgegeben oder in
eine niederer Ordnung verwandelt würde, schon jetzt fest¬
legen. Die heutige Stadtverordnetenversammlung zu
Rüdesheim genehmigte endgültig den Vertrag mit dem
Fiskus , jedoch mit dem Vorbehalt, daß dieser Vertrag an
den, Fiskus nicht früher weitergegeben werden darf, che
nicht eine Einigung mit Geisenheim erzielt worden sei.
Sollte diese Einigung nicht erzielt werden, so ziehe die Ver¬
sammlung ihre heutige Genehmigung des Vertrages mit
dem Fiskus zurück.

Lorchhausen. 17. Nov . E i n w o h n c r z a h l. Die hier
stattgefundene Pcrsonenstanösaufnahme ergab eine Ein¬
wohnerzahl von 733 Personen gegen 706 im Vorjahr.

Hersfeld. 19. Nov. Den Bruder erschossen.  Aus
Unvorsichtigkeit erschoß der Arbeiter George in Klei¬
nen  i' ee beim Spatzenschießenmit einem Teschin seinen
8 Jahre alten Bruder Wilhelm.

Sport.
Die Davoser Eisbahn , eine der prächtigsten Anlagen

auf diesem Gebiete, deren 30 000 Quadratmeter Fläche der
Schauplatz mehrerer Weltmeisterschaften im Kunst- und
Schnellaufen gewesen ist, ist jetzt wieder eröffnet worden.
Davos ist vollständig eingeschneit, und trotz des Krieges
sind, schon zahlreiche Kurgäste cingctroffcn.

Vermischtes.
So wird's gemacht!

Ein fatales Mißgeschick ist dem am italienischen Hose
beglaubigten französischen Botschafter jüngst passiert. Also:
kvmmt da eines Tages vor das Tor der Botschaft eines
uns nahestehenden Staates in Rom ein „Mann aus dem
Bolle "- und verlangt die versprochenen zehn Lire. „Wenn
man Ihnen zehn Lire versprochen hat, werden Sic sie er¬
halten. Aber wofür sollen wir Ihnen denn etwas ver¬
sprochen haben? Wir entsinnen uns nicht, bisäcr die Ehre
Ihrer Bekanntschaft gemacht zu haben." — „Nun , ich war
doch engagiert, gestern abend mit für Frankreich zu demon¬
strieren!" Da lächelte man am Tore und bedeutete dem
„Mann aus dem Volke", daß er sich in der Adresse geirrt
hatte, und man verfehlte nicht, ihm den Weg zu den paar
Häusern weiter zu weisen, wo die französische Botschaft
residierte, die den „Mann aus dem Volke" für zeün Lire zu
einer „spontanen" Demonstration engagiert hatte.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fried . Krupp Akt.-Ges.

In der am 10. Nov. stattgehabtcn Sitzung beschäftigte
sich der Aussichtsrat der Fried . Krupp  A .-G. mit dem
Abschluß  für das Geschästsjahr 1. Juli 1913 bis 30. Juni
1014, der sich entsprechend der allgemeinen Lage nicht ganz
so günstig gestaltet hat wie im Vorjahre . Der Reingewinn

beträgt 83,9 Mill. M. (i. B. 36,3 Mill . M.), wozu noch der
Vortrag aus dem Vorjahre mit 6,0 Mill . M. (i. B. 6,5 Mill.
M.) hinzutritt . Es wurde beschlossen, außer der vorge-
schiiebenen Zuweisung an die gesetzliche Rücklage einen
Betrag von 2 Mill. M. au die Sondcrrücklagc zu über¬
weisen. Die Dividende wurde auf 12 Proz . gegen 14 Proz.
im Vorjahre festgesetzt. Ferner wurde beschlossen, dem
Arbeiterurlaubsfonds 2 Mill . M., der Arbeiterpensionskasse
1 Mill . M. zuzuwenöen und für Kricgsbcihilfen und der¬
gleichen3 Mill. M. zur Verfügung zu stellen. Die General--
Versammlung soll am 12. Dezember stattfinden.

Weiter beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit einem An¬
träge des Direktoriums auf Erhöhung  des zurzeit
180 Mill. Nt. betragenden Aktienkapitals.  Bestim¬
mend für diesen Vorschlag war u. a., daß in letzter Zeit
die Betriebsmittel der Firma in starkem Matze in Anspruch
genommen wurden. Es haben sowohl erhebliche Verbesse¬
rungen und Erweiterungen der Werkanlagen, wie auch
bedeutende Erwerbungen von Grundeigentum , Kohlen--'
selücrn u. dgl. stattgefunöcn. DaS Jmmobilienkonto über¬
steigt jetzt das' Aktienkapital einschließlich der Rücklagen um
fast 80 Mill. M., während sich diese beiden Posten im Vor¬
jahre noch annähernd deckten. Ferner sind die sonstigen
Kreditoren von rund 70 Mill. M. ans rund 106 Mill . M.
gestiegen, während die Anzahlungen von rund 137 Mill.
auf 111 Mill. zurückgegangen sind. Dann kommen neuer¬
dings die großen Anforderungen,  welche nach
dem  K r i c g s a u s b r u ch an die Firma herantraten und
ihre Mittel in einem Maße in Anspruch nehmen, wie es
heute noch nicht genau übersehen werden kann. Unter
diesen Umständen hielt auch der Aufsichtsrat eine beträcht¬
liche Vermehrung des Geschäftskapitals der Firma für
geboten. Diese soll in der Weise erfolgen, daß das Aktien¬
kapital um nominell 70 Mill.  M ., also von 180 Mill. ans
nominell 260 Mill. M. erhöht wird, und daß von dem
neuen Aktienkapital zunächst ein Teilbetrag von 35 Mill.
M. am 81. Dezember 1914 zur Einzahlung gelangt.

Wie früher , so wird auch dieser neue Aktienkapitalbetrag
von der Familie übernommen werden. Auch in dieser
Angelegenheit wird die im Dezember stattsindcnde General¬
versammlung noch Beschluß zu fassen haben.

Industrie.
Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messingwerk

Reinickendorf R. Seidel Akt.-Ges. Die Gesellschaft wird,
wie sic mittcilt , für das Geschüftsjabr 1913/14 die Ausschüt¬
tung einer Dividende  von 8 pCt. li. V. 10 pCt.) Vor¬
schlägen. Abschreibungen und Rückstellungen sind dabei,
wie hinzugcsügt wird, mit Rücksicht auf die Kriegslage ge¬
gen das Vorjahr erhöht und besonders reichlich bemessen
worden. (I . V. betrugen die Abschreibungen 766 599 M>, die
Rcservcstellungen 80 000 M.)

Marktberichte.
Wiesbaden, 19. Okt. F r u cht m a r kt. Preis für 50 Kg.:

Hafer 11.00—12.00  M .. Heu 3.75—4.00 M., Richtstroh2.80 M.,
Krummstroh 2.10—2.20 M. Es wurden nngefahren 14 Wagen
mit Hafer, 7 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 19. Nov. Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 4 Ochsen, 6 Bullen , 86 Kühe, 460 Käl¬
ber, 480 Schafe und 1449 Schweine. Preise für den Zentner:
feinste Mgstkälber Lebendgewicht 52—56 M., Schlachtgewicht
86—93 M„ mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 52—56 M., Schlachtgewicht 86—93 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 48—51 M.,
Schlachtgewicht 81—86 M.: Mastlämmer und Masthammel
Lebendgewicht 80—87 M.. Schlachtgewicht 78—30 M., gerin¬
gere Mästhammel und Schafe Lebendgewicht 29—32 M.,
Schlachtgewicht 70—75 M., mäßig genährte Hammel und
Schafe Lebendgewicht 28—29 M., Schlachtgewicht 66—68 M.:
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
57—59 M., Schlachtgewicht 72—74 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht66—57 V* M ., Schlachtgewicht
70—72 M., vollflcischige Schweine von 100 bis 120 und von
120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 57---50 M-, Schlachtgewicht
72—74  M . — Kälber lebhaft , Schafe und Schweine ruhig-
alles ausverkauft.

Mannheim. 16. Nov. Amtliche Notierung der Börse.
Weizen, inländ ., —, Roggen 23.60 M., Gerste 22—22.10 M.,
Gerste über 68 Kg. 24.25—25.25 M.. Hafer, inländ ., 22.20 M.,
Mais mit Sack 24.— M.

WetterberichK

Höchststand1
aestern1 30 Tiefstand1

heute

Von der
Wetterdienststelle Weilburg.
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Höchste Temperatur nach C.: f3 niedrigste Temperatur —4
Barometer: gestern 761,0 mm, heute 773.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . November:

Vielfach noch heiter und trocken, ein wenig milder.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
.1 Trier . . . .
.0 Witzenhausen .
.1 Schwarzenborn.
.0 Kassel . • .

. 0

. 1

. 1

. 0

Wasserstand: Nheinpegel Caub: aestern2.00, heute 1.53 Lahn¬
pegel: gestern2.94, heute 3.09

20 . November Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.3l
4.- Mondaufgang 11.27

Monduntergang 5.58

Schristlcltung: Bernhard © rotljuS.
Verantwortlich silr deutsche und auSwkirtlgc PoUUk: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Ilntcrhaltnngs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s e n b e r g c r : für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und,
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagSanstalt G. m. b. H.

Geltung: S . N t c d n c rl tu Wiesbaden.

SBF" Es wird gebeten, Briefe nur a» die Schriftleitung,
nicht persönlich, zu richten,
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Aufruf!
Dem Wunsche Sr . Kaiser !. Hoheit des Kron¬

prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen
um Zusendung von Liebesgaben , speziell von

%m,  Arrak.Kognak*
für unsere tapferen Truppen im Felde wird in allen deut¬
schen Gauen im weitgehendstem Maße Rechnung getragen.

Gleich andern Wirteverbänden hat auch der »Gast¬
wirteverband Nassau und am Rhein E. B . , Sitz
Wiesbaden ", seine ihm angeschlossenen Vereine zu einer
solchen Sammlung resp. Mitarbeit ausgefordert.

Demzufolgebittet der Gastwirteverein Wiesbaden
und Umgegend seineMitgliedar, Lieferanten und die ver-
ehrl-Bürgerschaft von Wiesbaden und näherer Umgebung, ihn
in diesem Bestreben nach Möglichkeit zu unterstützen, damit
unsere braven Truppen , speziell diejenigen des XVH1, Armee¬
korps, die neben der jetzt einsetzenden Kälte unmenschliche
Strapazen und Entbehrungen jeglicher Art zu überwinden
haben, im gewünschten Sinne Unterstützung erhalten.

Wir hoffen gerne, daß wir bei allen, an die wir uns
hiermit wenden, das nötige Verständnis und demgemäß
offene Hand finden!

Möge sich jeder vergegenwärtigen, daß er selbst bei
allen Einschränkungen, die uns die heutige Zeit mehr oder
weniger auferlegt, sich dennoch glücklich preisen kann, daß
der mit all' seinem Elend und Schrecken begleitete Krieg
durch den Mut und die Tapferkeit unserer unvergleichlichen
Truppen im Feindesland ausgetragen wird!

Deshalb dürste kein Opfer, das verlangt wird, zu
groß sein!

Darum die Herze» « nd die Hände auf!
Die Vorstände des

GDwickm-billlös Nassau GastivirLeverein WikSbaSen
!?.a.Rhein, E.8. und Umhegend.

Wilhelm Vräunina, Vorsitzender. Emil Zorn, Vorsitzender.
Die Sammclstclle befindet sich bei Herrn L. Rosmanith.

Restauration ,.Turn -Verein", Hellmundstraße 25, und bitten
wir böflichst die Liebesgaben bis 1. Dezember dorten gell, ab-
aeben zu wollen. Auf Wunsch werden die Gaben gerne ab-
gcholt. Fernsprecher 6014. 4228

s ihnachtMte!
pr dar \.  Nassauische§elö-
ÜrMerie-Aegimeilt Rr. -21

Lrarnen und alle im Felde ftehcndcn Verbände
dcsselden soll noch vor Ende dieses Monats eine
Wcihnachtssammlnng an die Front geschickt
werden.

Die Unterzeichneten bitten alle Angehörigen,
alten Freunde und Gönner des Regiments , zn
helfen , nm unseren tapferen „Feldgrauen " durch
reichliche Gaben an Geld oder sonstigen Spenden
eine Festfrende bereiten zu können.

Damit die Sammlung znr richtigen Zeit in
die Hände der Truppen gelangen kann , mutz
die Sammlung am 24. November geschlossen
werden.

Im Namen des Regiments:
Frau Oberst Numschöttel,  Mainz -Gonsenheim . Fried-
richstraße 18; Frau Oberstleutnant Klotz , Wiesbaden,
Frankfurter Straße 28; Frau Major Petzel,  Wiesbaden,

Kaiser -Fricdrich -Ning 21.
I » Wiesbaden werde « Liebesgaben und Geldspenden

in der G a r n i s o n w a che, Bleichste. 1, entgegcngcnommcn,
außerdem liegen Listen zur Einzeichnung von Geldspenden
ans bei Frau Oberstleutnant Klotz , Hotel Nizza , Frank¬
furter Straße 28, bei Frau Major Petzel,  Kaiscr -Friedrich-
Nrng 24,  und im Cafe Blum,  obere Wilhelmstraße.

Der gesamte Transport wird durch die 2. Ersatzabtcilnng
des Regiments in Mainz -Gonsenheim in die Wege geleitet.
BBHBBBBBBBBBBBHBraHIBISHntaEüPEr ’lR ^ r

So was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nickt. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sick daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u. Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

deutsche Fahrradwerke Stumvoye!
Gehr.  Grüttner , Berlin -Halensee 232.
Ess3nsß )BEiBiaaBnnBBBQisieaegsraEaBEQSiESSC

Zeichnungen auf die steuerfreie
6°/o Ungarische
Kriegsanleihe

zum Zeidmungspreise von97.507« 7376
werden bis spätestens

21. November gebührenfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

ZabrikanL
Mitte 30, ev., gr. elcg. Erfchg. mit
ar . Verm. u. Eink.. möchte crstkl.
junge Dame zwecks Gründung
wirklich glück!. Heims kennen
lernen. Briefe unter Z. 7023
an Haascnitei« & Vogler 91.-65..
Stuttgart . (Postl. Brfe . Kriegsb.
verboten.! H. 190

Zn bester Lage.
Nikolasstr.  11 . 2. ist vcr

soi. od. spät, eine herrichaiil.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert ZU ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre *2307

Thode -Vorträge.
Am 30 . November und I. Dezember 1914

Beginn Uhr
wird Herr Geheimrat Professor Dr . HESßY THODE

2 Vorträjje über
Wesen und Aufgaben deutscher Kultur
im grossen Saale des Zivil - Kasinos , Friedrichstr. 22, halten.

Unsere Mitglieder erhalten gegen Abstempelung ihrer
Erkenmmeskarten numerierte Plätze zum Preise von 3 Mark
für beide Vorträge, für einen Vortrag 2 Mark.

Preise für Nichtmitglieder: Numerierter Platz für beide
Vorträge Mk. 4.—, numer. Platz für einen Vortrag Mk. 3.—,
niditnumerierter Platz für beide Vorträge Mk. 3.—, nicht-
numerierter Platz für einen Vortrag Mk. 2.—.

gjgy* Die Ausgabe der Karten an unsere Mitglieder be¬
ginnt vom i7. November, für Nichtmitglieder vom 23. November
ab bei Morilz & Munzel, Wilhelmstrasse 58. Daselbst liegt
Bestuhlungsplan auf. —WJ

IMe SSeineinimhme auch dieser Veranstal-
lung ist für das Kote Kreuz bestimmt.
2427 Der Vorstand.

KreKmittt mm Ruten Kren; Abt. IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ) .

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener
Zrauen- und Rinder-Ltiefel

gebeten.
Abzugeben im llönigl. Zchloh, Aavalierhaur,

2336 Reitbahn.
» » » » ♦ »» » » » ♦

Im Jahre 1013 wurde von dem Präsidenten des Deutschen
Lnftfabrerverbaiides . Exzellenz Eleneralleutnant z. D. Frmbcrrn
von der Goltz, der Lustsahrcrdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium nambafter Persön¬
lichkeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter
Flieger und Lnfischisfer sowie deren Hinterbliebene».

Ucberall fanden diese Fiirsorgebcstrcbungen Anklang. Von
Reichs- und Staatsbcbörden , Kommunalverwaltungen und allen
Schichten des deutschen Volkes flössen dem Litttfabrerbank
Mittel zn.

Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Lntt-
fabrerfsirsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bczw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit

Wenn schon die Gelder für ciiiiiialige und lautende Unter¬
stützungen voriiebnilich der Hinterbliebeneii unserer Flieger und
Liiftschifser im Frieden Bedeutende sein mußten, wicvielmcbr
bedarf es solcher in der ictzigen schweren Zeit , zumal die bisher
ausgeübte mirtschastlichc Betätigung des Lnftfabrcrdanf last voll-
ständig>rubt . 6eutf(fien  sind Ausgaben gestellt, die sie im
Feindesland in allererster Linie den Gcsabren des Krieges ans-

Der Lilstsabrerdaiik wendet sich daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet, ein Scherslcin. sei es noch io gering, beizustcuern
z»m Besten der Fiirsorgc für Flieger n»d Luftschifier. ans, deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann, und die wahrend
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden anf ^ as Konto des Luftfahrerdank. bei der
Natlonalbank für Deutschland. in deren Devositenkassm: oder an
die Zentral -Gcschäftsstellc des Lnftfabrerdank. Bcrlm -Charlotten-
bnrg, Joachimsthalcrstraßc 1, erbeten.  _ 1°3/1.

Am Freitag , den 27. November 1014,11 Uhr vormittags , wird
in Hohenstein. Gasthaus Keßler, die Fischercinutzung in folgenden
Bächen für die Zeit vom 1. Avril 1015 bis 31. Marz 1927 öffent¬
lich meistbietend verpachtet:

1. Große Wisver bis zum Hcrzbach,
2. Dörnbach von Aulbach bis Römersgrundcrbach,
3. Dörnbach von Römersgruilderbach bis Fischbach.
4. Mavversbeimer - ober Thalerbach und Rcistcbach, .
5. Kleine Wisver von ihrem Ursprung b,s znm Einflntz deS

Glabbachs.
Riideshciin. den 16. November 1014.

0425 Kgl. Oberförstern Erlcnhof.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Domänenpächters Aeschke

vom Hof Geisberg . Hierselbst, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Die Stall - und Gehöftsperre ist angeordnet worden.

4685

Wiesbaden , den 16. November 1914.
Der Polizei -Präsident,

v. S che n ck.

Bekanntmachung.
Unter dem Nindvichbestallde des Milchhändlers Franz Wie¬

gand liier, Gartenstraße 6, ist die Maul - und Klauenseucheaus¬
gebrochen und amtlich fcstgestellt worden. Die Stall - und Gedofi-
svcrre ist angeordnet. "8»

Biebrich tRbeinj , den 11. November 1914.
Die Polizciverwaltung. aez.: Vogt.
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wer gibt Auskunft
über

Garöist Serömanö Vufch
Gr. Hess. Garde -Jnf . -Regt . 115, 8 . Komp.
Ist. Armeekorps , 25 . Division , 2 . Bat.

Derselbe ist am 28.Sept . verwundet , letzte Nachricht
vom 3-Okt. aus d. Lazarett Marche Allonard durch
einen Geistlichen, daß er schw. verwund, dort liege.
Seitdem keine Nachricht. Briefe kommen als „un-
anbringbar " zurück. Um Mitteilung bittet Frau
Wilhelm Busch Wwc ., Steinbrücken , Dillkrcis.

Sellerbach
Res. -Jnf .-Rcgt . 80, 1. Komp .. Gberlahnstein.

Wird seit 23. Äug., Straßenkampf in Nenfchntean,
vermißt. Ausk. an Pfarrer Kopfermann , Canb.

|ji Hllliptmam Alfred fjinöorf
11. Kompagnie des Jnf . -Rgts . 43.

Bei einem Gefecht im nördlichen Ostpreußen im
August schwerverwundet. Auskunft unter D . K
ort die Geschäftsstelle dieses Blattes.

0

Meli« Zritz Schuth
4. Kompagnie des Jnf .-RgtS . 81.

Seit 20. 8. 14 verwundet, dann lt.Truppenvermerk
ans Postkarte vom 23. 9. vermißt und dann ver¬
wundet. Nachricht ersucht Standesamt Biebrich
am Rhein.

Mstlltk Hißt ) ans Biebrich a. Rh .,
6 . Kompagnie des Füfilier -Rgts Nr . 80.

Soll am 1. 10. 14 bei Rotze aefallen sein. Nach¬
richt erbittet Standesamt Biebrich a . Rh.

Kugust Wagner
11. Komp . Jnf . -Regt . 166 , Sl . Division,
31. Armeekorps.

Am 26. Ananst bei Gerbeviller verwundet und ist
seit dem keine Nachricht von ihm zu erlangen.
Um Mitteilung bittet Familie Ludwig Wagner,
Klarenthal 21 . bei Wiesbaden.
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Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr. 11
sowie in den Zweigstellen
Maurrtiusstr. 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. — -

.J

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 22 . d. M . (Totenfest ) dürfen Gehülfen,

Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und Kränzen
— außer in der nach dem Ortsstatnt zulässigen 3stündigen Ver¬
kaufszeit — von 1—6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

Wiesbaden , den 10. November 1914. 768O
Der Polizei -Präsident.

153/13 v. Schenck.

MflDeuuigcn im lamilicnütni)Wissbuöen.
Gestorben:

Am 12. November: Nestaurateur August Hartmann, i5  I . Landwirt
Ludwig Dörhöfcr, 78 I . Kaufmann Hcrm. Schmidt, 88 I . — Am 19. No».:
Kaufmann Ferdinand Jstel , 61 I . Katharine Fuhr , geh. Stauch, 63 I.
Sofie Ohlcnmachcr, gcb. Nilcker, 78 I . Katharine Urig, 19 I . Emilie
Freyberg, 81 F . Maria Höpfncr, geb. Koldcweh, 76 I . Karoline Wetzel,
geh. Aßmus, 71 I . Apotheker Emil Block, 83 I . Marie Jungblnih , 8 I.
— Am 11. No».: Leonhard Doos, 1 I . Lehrer a. D. Philipp Osenloch,
76 I . Friseuse Wilhelmtne Buschmann, 66 I . Taglöhncr Johann Schcurig,
21 I . — Am 15. No».: Georg Glock, 11 St.

..

w *•••••» *•••••

Q3ruckarbeHen atferffirt
für Industrie , ZHandel und Gewerbe, für den privaten und

gesellschaftlichen Verkehr, für Trauerfälle und
alle sonstigen cFamilienereignisse

fertigt bei sebnefter ‘Bedienung und
preiswerter ‘Berechnung

die

CWiesbadenercVerfags=̂ lnsia[i G.m.b.ffi,
BiColasstrasse 1} » ‘Fernsprecher 199

Auf ‘Wunsch ‘Besuch eines fachmännischen Vertreters • Muster und ‘Preisberechnungen jederzeit bereitwilligst
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